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1. EINLEITUNG 
1.1. Angaben zum Standort 
Die Stadt Schwäbisch Gmünd beabsichtigt nördlich von Wetzgau, angrenzend an 
einen vorhandenen Sportbereich (mit Tennisplätzen, Sportplatz, Skaterbahn, Klein‐
spielfeld, etc.), eine Erweiterung von Sportflächen mit entsprechenden Stellplatz‐
flächen und hat daher den Bebauungsplan Nr. 120 B „Sportpark Laichle“ mit  rd. 
4,70 ha aufgestellt. Westlich des Plangebietes befindet sich die Bundesstraße 298 
und anschließend Wohnbauflächen von Mutlangen. 
Das Plangebiet befindet sich auf einer nach Norden geneigten  landwirtschaftlich 
genutzten Fläche (442 m bis 458 m üNN) und fällt dann steil noch Norden mit einer 
bewaldeten Böschung zum Maibach ab (437 bis 442 m üNN). 
 

 
Abb.1: Lage im Raum 
 
 
1.2. Inhalt und Ziele des Bebauungsplanes 
Es ist Ziel und Zweck, die sportlichen Anlagen für Training und Turniere in ausrei‐
chendem Umfang und Qualität für Schulsport und Vereine bereit zu stellen. Nach 
dem Flächennutzungsplan ist für Großdeinbach bzw. für den TSB (Turn‐ und Sport‐
bund Schwäbisch Gmünd 1844 e.V., zweitgrößter Sportverein der Stadt Schwä‐
bisch Gmünd) nur in diesem Bereich die Erweiterung von Sportflächen vorgese‐
hen. Die Spielfelder können durch den neuen Bebauungsplan an diesem Standort 
konzentriert werden.  
Es ist Ziel und Zweck der städtebaulichen Entwicklung, die Voraussetzungen für 
diese Sportanlagen zu schaffen. Daher soll nun der Bebauungsplan Nr. 120 B 
„Sportpark Laichle“ im Regelverfahren entwickelt werden.  
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Nutzungsverteilung 

Tab.1: Nutzungsverteilung 
 

Nutzung Fläche 
in m²

Flächen‐
anteil in 

%
Baugrundstücke 17.825 38%
davon Anteil überbaubarer Grundstücksfläche inklusive der max. 
zulässigen Überschreitung

1.500 8%

davon Anteil nicht überbaubarer Grundstücksfläche  16.325
92%

Verkehrsflächen (Erschließungsstraße, Gehwege, Parkplätze) 12.915 28%

öffentliche Grünflächen 11.955 26%

private Grünflächen 927 2%

Wald 2.773 6%

Geltungsbereich 46.395 100%  
 
Festsetzungen 

 Flächen  für  Sport‐  und  Spielanlagen  (Gemeinbedarf)  mit  1.500  m²  als 
Höchstgrenze für Bebauung, in offener Bauweise 

 Gebäudehöhe max. 12 m 
 Nur Flachdächer  
 50 % der Dachflächen sind extensiv zu begrünen  
 Gebäude in gedeckter Farbgebung 
 Öffentliche Verkehrsflächen und Verkehrsflächen  für den  ruhenden Ver‐

kehr und Feldwege 
 Die Erschließung erfolgt über die bestehende Straße ‚Tannenlauch‘ 
 Werbeanlagen eingeschränkt: kein wechselndes oder bewegtes Licht, nicht 

auf  oder  über  Dachflächen,  freistehende Werbeanlagen  auf max.  1,0 m 
Höhe begrenzt 

 Aufschüttungen  und Abgrabungen  begrenzt  auf  1,5  bzw.  auf  4,0 m,  Bö‐
schungsneigung max. 1:2 

 PKW‐Stellplätze  sowie  deren  Zufahrten  und  Garagenzufahrten  sind  mit 
wasserdurchlässigen  Belägen  anzulegen  (z.B.  Rasenschutzwabenplatten, 
Rasenpflaster ab 3 cm Fugenbreite, Rasengittersteinen, Schotterrasen so‐
wie sonstigen wasserdurchlässigen Beläge).  

 Entwässerung  im  Trennsystem mit  getrenntem  Schmutzwasser‐  und Re‐
genwasserkanal (Abfluss von Straßen, Hofflächen, Dächer) 

 Die Regenwasserbehandlung und Regenwasserrückhaltung erfolgt zentral 
in öffentlichen Anlagen. 

 Öffentliche Grünflächen mit Zweckbestimmung ‚ökologische Ausgleichsflä‐
che‘ 

 Private Grünfläche 
 Pflanzbindungen und Pflanzgebote 
 Geh‐, Fahr‐ und Leitungsrechte 
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Grünordnung (siehe Grünordnungsplan, Anhang 2) 

Pflanzbindung: 

 Pflanzbindung 1 „Pflanzbindung Feldgehölz/ Feldhecke“ 
 Pflanzbindung 2 „Einzelbäume auf Straßenbegleitgrün“ 

Die vorhandenen Gehölzstrukturen sind dauerhaft zu erhalten und zu un‐
terhalten. 

 
Pflanzgebote: 

 Pflanzgebot 1 „Randeingrünung Feldhecke“ 
Zur Ortsrandeingrünung ist eine Hecke aus gebietsheimischen und stand‐
ortgerechten Gehölzen anzulegen und dauerhaft zu erhalten. Dabei sind 
vor allem Sträucher und nur einige wenige Bäume zu pflanzen. Ca. 30% 
der Fläche ist zu bepflanzen. Artenauswahl siehe Pflanzliste. 
An den Rändern zur Straße und zum Parkplatz sind Krautsäume mittlerer 
Standorte zu entwickeln (ca. 70 % der Fläche). Es ist gebietsheimisches 
und artenreiches Saatgut zu verwenden. 

Pflanzliste 1: 
Acer campestre   Feld‐Ahorn 
Acer platanoides  Spitz‐Ahorn 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Prunus avium    Vogel‐Kirsche  
Quercus petraea  Trauben‐Eiche 
Quercus robur    Stiel‐Eiche 
Tilia cordata    Winter‐Linde 
 

Cornus sanguinea  Blut‐Hartriegel 
Corylus avellana  Hasel 
Euonymus europaeus  Gew. Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare  Liguster 
Prunus spinosa   Schlehe 
Rosa canina    Hunds‐Rose 
Viburnum lantana  Wolliger Schneeball 

 Pflanzgebot 2 „Einzelbäume auf Stellplatzflächen“ 
Zur Durchgrünung sind auf den Stellplatzflächen gebietsheimische und 
standortgerechte Laubbaum‐Hochstämme (StU 16 cm) zu pflanzen, dau‐
erhaft zu unterhalten und bei Abgang zu ersetzen. Artenauswahl siehe 
Pflanzliste. Die im Grünordnungsplan eingetragene Lage ist nicht bindend. 

In Bereichen, in denen die Stellplätze mit einer Photovoltaikanlage über‐
stellt sind und die Pflanzung von Bäumen eine Verschattung dieser Anlage 
darstellt, sind die Bäume in Grünflächen auf der Nordseite zu pflanzen 
bzw. gegebenenfalls auf andere Flächen zu verteilen. 
Die Bäume sind dauerhaft zu unterhalten. Artenauswahl siehe Pflanzliste. 

Pflanzliste 2: 
Acer campestre   Feld‐Ahorn 
Acer platanoides  Spitz‐Ahorn 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Prunus avium    Vogel‐Kirsche  
Quercus petraea  Trauben‐Eiche 
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Quercus robur    Stiel‐Eiche 
 
Für Bäume im Parkplatzbereich sind auch Säulenformen zulässig. 

 Pflanzgebot 3 „Einzelbäume auf Maßnahmenfläche m2“ 
Zur Randeingrünung der Sportplätze sind am östlichen Rand gebietsheimi‐
sche und standortgerechte Laubbaum‐Hochstämme (StU 16 cm) zu pflan‐
zen, dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang zu ersetzen. Artenauswahl 
siehe Pflanzliste. Die im Grünordnungsplan eingetragene Lage ist nicht 
bindend. 

Pflanzliste 3: 
Acer campestre   Feld‐Ahorn 
Carpinus betulus  Hainbuche 
Prunus avium    Vogel‐Kirsche  
Quercus petraea  Trauben‐Eiche 
Quercus robur    Stiel‐Eiche 

 Pflanzgebot 4 „Dem Wald vorgelagerte Gehölzflächen auf Maßnahmenflä‐
che m1“ 
Aufbau eines gestuften, strauchreichen Gehölzes unter Verwendung ge‐
bietsheimischer Arten im Abstand von 5,0 m zur bestehenden Waldfläche 
(Zur Bewirtschaftung der Waldflächen bliebt ein 5,0 m breiter Weg frei 
von Gehölzen). Es sind nur Straucharten zu verwenden. Zur Erhöhung der 
Randstrukturen ist dabei keine lineare Strauchanordnung vorzusehen. Die 
Gehölze sind dauerhaft zu erhalten und zu pflegen: Sie sollen zur Auf‐
rechterhaltung der gestuften Struktur je nach Wachstum abschnittsweise 
auf den Stock gesetzt werden (siehe auch Beschreibung m1). Artenaus‐
wahl siehe Pflanzliste. 

Pflanzliste 4: 
Cornus sanguinea  Blut‐Hartriegel 
Corylus avellana  Hasel 
Euonymus europaeus  Gew. Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare  Liguster 
Prunus spinosa   Schlehe 
Rosa canina    Hunds‐Rose 
Viburnum lantana  Wolliger Schneeball 

 Pflanzgebot 5: "Gehölzgruppen auf Maßnahmenfläche m1" 
Entlang der Spielfelder sind auf den Böschungen insgesamt 8 Gehölzgrup‐
pen mit jeweils 25 m² zu pflanzen, zu pflegen und zu unterhalten. Es sind 
nur Straucharten zu verwenden. Sie sollen zur Aufrechterhaltung der ge‐
stuften Struktur je nach Wachstum abschnittsweise auf den Stock gesetzt 
werden (siehe auch Beschreibung m1). Artenauswahl siehe Pflanzliste. 

Die vorhandenen Eidechsenburgen im Nordosten sind durch einzelne 
Sträucher (3 bis 4 je Eidechsenburg) zu ergänzen, zu pflegen und dauer‐
haft zu unterhalten. Artenauswahl siehe Pflanzliste. 

Pflanzliste 5: 
Cornus sanguinea  Blut‐Hartriegel 
Corylus avellana  Hasel 
Euonymus europaeus  Gew. Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare  Liguster 
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Prunus spinosa   Schlehe 
Rosa canina    Hunds‐Rose 
Viburnum lantana  Wolliger Schneeball 

 Pflanzgebot 6 „Dachbegrünung“ 
Dachflächen sind zur Hälfte mit einer Substratstärke von mindestens 10 cm 
extensiv  mit  einer  Sedum‐Moosmischung  zu  begrünen.  Artenvorschläge 
siehe Pflanzliste.  

Pflanzliste Dachbegrünung: 
Kartäusernelke        (Dianthus carthusianorum) 
Rotes Habichtskraut       (Hieracium aurantiacum) 
Felsennelke         (Pterorhagia saxifraga) 
Rotmoossedum       (Sedum album) 
Felsen‐Fetthenne       (Sedum reflexum) 
Milder Mauerpfeffer       (Sedum sexangulare) 
Scharfer Mauerpfeffer   (Sedum acre) 
Kaukasus‐Sedum       (Sedum spurium) 
Spinnwebdachwurz       (Sempervivum arachnoideum) 
Bergdachwurz         (Sempervivum montanum) 
Kartäusernelke        (Dianthus carthusianorum)  
 
 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land‐
schaft: 

 Maßnahme 1 (m1) „Entwicklung einer Magerwiese“ 
Die Flächen sind als Magerwiese zu entwickeln, zu pflegen und dauerhaft 
zu erhalten. Pflege als Extensivgrünland ohne Einsatz von Spritz‐ und Dün‐
gemitteln, 2‐malige Mahd Mitte Juni und Mitte September, Mähgut abräu‐
men.  In  den  ersten  beiden  Jahren  sind  Schröpfschnitte  zulässig.  Für  die 
Wieseneinsaat ist gebietsheimisches und artenreiches Saatgut zu verwen‐
den. Ein Teil der Maßnahmenfläche wird bepflanzt, siehe Pflanzgebot 4 und 
5. 
Die Flächen im Bereich des Regenrückhaltebeckens sind als Baldrian‐Mä‐
desüß‐Hochstaudenflur zu entwickeln, zu pflegen und dauerhaft zu erhal‐
ten. Für die Wieseneinsaat ist gebietsheimisches und artenreiches Saatgut 
zu verwenden. Jährliche abschnittsweise Mahd ab Mitte September bis 
Mitte Oktober. Mahdgutentfernung frühestens drei Tage nach Mahd. Ein‐
saat mit gebietsheimischem Saatgut. In den ersten beiden Jahren sind 
Schröpfschnitte zulässig. 
 
 

 Maßnahme  2  (m2)  „Entwicklung  einer Magerwiese mit  Laub‐Hochstäm‐
men“ 
Die Flächen sind als Magerwiese zu entwickeln, zu pflegen und dauerhaft 
zu erhalten. Pflege als Extensivgrünland ohne Einsatz von Spritz‐ und Dün‐
gemitteln, 2‐malige Mahd Mitte Juni und Mitte September, Mähgut abräu‐
men. In den ersten beiden Jahren sind Schröpfschnitte zulässig. Für die Wie‐
seneinsaat ist gebietsheimisches und artenreiches Saatgut zu verwenden. 
Ein Teil der Maßnahmenfläche wird bepflanzt, siehe Pflanzgebot 3. 
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1.3. Überblick relevante Fachgesetze und Fachpläne 
1.3.1. Fachgesetze 

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie dem Baugesetzbuch, den 
Naturschutzgesetzen, dem Bundes‐Bodenschutzgesetz und den Wassergesetzen 
ist hier besonders die Immissionsschutzgesetzgebung mit den entsprechenden 
Verordnungen zu berücksichtigen. 
Östlich des Plangebietes befindet sich die Bundesstraße 298 und direkt anschlie‐
ßend das Wohngebiet „Laichle“, wobei ein Lärmschutzwall zwischen Bundes‐
straße und Wohngebiet vorhanden ist. Im Rahmen des Verfahrens ist sicher zu 
stellen, dass mit der geplanten Erweiterung der Sportflächen die zulässigen Ge‐
räuschimmissionen an den schutzwürdigen Nutzungen in der Umgebung zukünftig 
nicht überschritten werden. 
Hinsichtlich der Geräuschemissionen sind das Bundes‐Immissionsschutzgesetz 
(BImSchG) und die Verkehrslärmschutzverordnung (16. BlmSchV) heranzuziehen. 
Beim geplanten Sportplatz sind für die betriebsbedingten Lärmemissionen und für 
den Verkehrslärm die Orientierungswerte der DIN 18005 „Schallschutz im Städte‐
bau“ i.V.m. der Sportanlagenlärmschutzverordnung (18. BlmSchV) relevant. 
Wegen der Altlastenproblematik sind weiterhin die Bodenschutz‐, Abfall‐ und 
Wassergesetzgebung zu beachten. 
 
1.3.2. Fachpläne 

Landesentwicklungsplan Baden‐Württemberg (LEP) 
Schwäbisch Gmünd ist ein Mittelzentrum und befindet sich auf der Landesentwick‐
lungsachse  zwischen den Mittelzentren Schorndorf und Aalen. Der Vorhabenbe‐
reich ist Teil der Randzone um den Verdichtungsraum Stuttgart. 
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Abb.3: Auszug Flächenbilanzkarte der Digitalen Flurbilanz 
 
Die Flächenbilanzkarte der digitalen Flurbilanz stellt im Plangebiet Flächen der Ka‐
tegorie “Vorrangfläche Stufe II“, „Grenzfläche“ und „Untergrenzfläche“ dar. Knapp 
die Hälfte des Plangebietes sind Flächen der „Vorrangfläche Stufe II“ und damit 
gute Böden für die Landwirtschaft, die andere Hälfte des Plangebietes sind vor‐
wiegend landbauproblematische Flächen. Für die Böden der Straße Tannenlauch 
und den Böden südlich davon wird keine Aussage getroffen, es handelt sich um 
Stadtböden. 
Werden nur die bisher landwirtschaftlich genutzten Flächen betrachtet, so sind 
hiervon ca. 60 % Flächen der „Vorrangfläche Stufe II“ und ca. 40 % Flächen der 
„Grenzfläche“. Genutzt wird die Fläche ausschließlich als Grünland. Der Plansatz 
5.3.2 LEP ist daher teilweise betroffen. 
Flächen der „Vorrangfläche Stufe I“ und damit besonders gute Böden sind von der 
Planung nicht betroffen. 

Ein Teil der “Vorrangfläche Stufe II“ ist auch als ‚Schutzbedürftiger Bereich für Er‐
holung (Ziel)‘ dargestellt. Dieses Ziel ist höherwertig zu betrachten als der Grund‐
satz ‚Schutzbedürftiger Bereich für Landwirtschaft und Bodenschutz (Grundsatz)‘. 
 
Regionalplan (RP) 
Schwäbisch Gmünd ist im Regionalplan 2010 Ostwürttemberg (1998) als Mittel‐
zentrum festgelegt und weiter auszubauen. Im Bereich des Plangebietes ist die 
Bundesstraße als Straße mit regionaler Bedeutung und einer zu sichernden Trasse 
dargestellt. Mutlangen ist als ‚Siedlungsbereich Zentraler Orte‘ und Wetzgau als 
‚weiterer Siedlungsbereich‘ dargestellt. 
Im Plangebiet selbst ist ein schutzbedürftiger Bereich für Landwirtschaft und Bo‐
denschutz (Pl.S.3.2.2) festgelegt. Im Norden beginnt ein schutzbedürftiger Bereich 
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für Erholung (Pl.S.3.2.4) sowie ein regionaler Grünzug Pl.S.3.1.1) (siehe auch Be‐
gründung Kap. 3.2). 
 
Flächennutzungsplan (FNP) 
Der Flächennutzungsplan 2020 „Schwäbisch Gmünd – Waldstetten“ ist seit dem 
22.12.2011 wirksam. Innerhalb des Geltungsbereiches sind bestehende und ge‐
plante Grünflächen mit Zweckbestimmung Sportplatz sowie Fläche für die Land‐
wirtschaft dargestellt (siehe auch Begründung Kap. 3.3).  
 
Landschaftsplan (LP) 

 
Abb.4: Auszug Landschaftsplan 

    Plangebiet 
 
Der Landschaftsplan der Verwaltungsgemeinschaft Schwäbisch Gmünd Waldstet‐
ten (Rübsamen 2011) schlägt in seinen Zielen und Maßnahmen im nördlichen und 
östlichen Bereich des Geltungsbereichs die Entwicklung des Ortsrandes vor.  
Als Übergang zur freien Landschaft soll der Ortsrand als weicher Übergang entwi‐
ckelt werden und dient zur Definierung langfristiger Siedlungsraumgrenzen.  
Nördlich angrenzend liegen Waldflächen, so dass sich hier das Anlegen von vorge‐
lagerten und abgestuften Gehölzstrukturen mit großzügigem vorgelagertem Saum 
anbietet. Auf den bei der Realisierung der Sportplätze entstehenden Böschungen 
ist die Pflanzung von Gehölzgruppen vorgesehen. In Richtung B 298 ist die Pflan‐
zung von Einzelbäumen geplant. 
Fachplan Landesweiter Biotopverbund 
Der  Geltungsbereich  befindet  sich  nicht  innerhalb  des  landesweiten  Biotopver‐
bundsystems. 
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Bebauungsplan (BPL) 
Im geplanten Geltungsbereich existieren keine Satzungen nach dem Baugesetz‐
buch. Zu angrenzenden Bebauungsplänen siehe Begründung Kap. 4.2 

Die Vorgaben aus dem Landschaftsplan zur Ortsrandeingrünung nach Norden 
werden mit dem Bebauungsplan berücksichtigt. 
 
 
1.4. Betroffene Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 
Innerhalb des Geltungsbereichs finden sich keine Natura 2000 Schutzgebiete. Das 
nächste FFH‐Gebiet „Welzheimer Wald“ findet sich ca. 2,2 km nördlich. Die Erfor‐
dernis zur Durchführung einer Natura 2000 Verträglichkeitsprüfung wird nicht ge‐
sehen.  
Auch Flachland‐Mähwiesen sind innerhalb und im Umfeld des Plangebietes nicht 
vorhanden. 
Andere Schutzgebietsausweisungen werden bei den einzelnen Schutzgütern be‐
trachtet. 
 



Stadt Schwäbisch Gmünd 
BPL Nr. 120 B „Sportpark Laichle“ 

Umweltbericht 
 

Seite 13 

2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER VORAUSSICHTLICH ERHEB‐
LICHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN NACH §1 ABS.6 NR.7 UND § 1A BAUGB  
Als Grundlage für die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen er‐
folgte eine Bestandserfassung durch Abfrage der oben beschriebenen übergeord‐
neten Planungen sowie anhand von 

‐ Online‐Plattformen der LUBW und der LGRB  
‐ Geländebegehung  
‐ Artenschutzrechtliche Untersuchung (Begehungen 2018/2019) 
‐ Zauneidechsenumsiedlung 2020/2021 
‐ Schallimmissionsprognose (Anlage zur Begründung) 

 
 

Die  verbal‐argumentative  Beschreibung  und  Bewertung  der  Schutzgüter  Boden, 
Fläche, Wasser, Klima, Luft, Tiere, Pflanzen, Landschaftsbild, Erholung, Mensch, Ge‐
sundheit, Kultur‐ und Sachgüter erfolgt in Anlehnung an die „Empfehlungen für die 
Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung“, welche 
im Jahr 2005 von der LfU erstellt wurden. Die Bewertung erfolgt in einer 5‐stufigen 
Werteskala (sehr gering – gering – mittel – hoch – sehr hoch).  
 
Das Schutzgut Boden wird zusätzlich gemäß der Arbeitshilfe „Das Schutzgut Boden 
in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung des Umweltministeriums Baden‐
Württemberg und den Angaben des Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Berg‐
bau (LGRB) bearbeitet. 
 
Bau‐ und betriebsbedingte Auswirkungen, die weiteren Belange des Umwelt‐
schutzes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB, wie biologische Vielfalt, Abfälle, 
Abwasser, Energieeffizienz und Nutzung erneuerbarer Energien, schonender Um‐
gang mit Grund und Boden, sowie die jeweilige Entwicklungsprognose werden bei 
den o.g. Schutzgütern mitbetrachtet.  
Soweit vorhanden, werden sich kumulierende Auswirkungen von Vorhaben in be‐
nachbarten Plangebieten ebenfalls aufgeführt.  
Regelungen anderweitiger Gesetze und Vorschriften zur Energieeffizienz werden 
nicht behandelt, da diese unabhängig von den Festsetzungen des Bebauungsplans 
gelten. 
 
Nach Ermittlung der Umweltauswirkungen werden geeignete Maßnahmen zur 
Vermeidung von Konflikten und erheblichen Beeinträchtigungen aufgezeigt. Im 
Plangebiet liegende Maßnahmen mit Ausgleichswirkung werden beschrieben.  
Bei der nachfolgenden Bewertung werden diese Vermeidungs‐ und Ausgleichs‐
maßnahmen berücksichtigt. 
 
 
2.1. Boden, Fläche 
Der Boden erfüllt nach § 2 Abs. 2 Bundes‐Bodenschutz‐Gesetz (BBodSchG) fol‐
gende drei Hauptfunktionen: 
‐ Natürliche Funktionen  
‐ Funktionen als Archiv der Natur‐ und Kulturgeschichte 
‐ Nutzungsfunktionen  
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Die Bewertung der Archivfunktion des Bodens erfolgt über die Schutzgebietsaus‐
weisungen für Geotope und Bodendenkmale. 
 
In der Regel stellen die meisten im BBodSchG genannten Nutzungsfunktionen des 
Bodens (Rohstofflagerstätte, Siedlungsfläche, Erholung, Verkehr, Ver‐ und Entsor‐
gung) eine Beeinträchtigung für die natürlichen Bodenfunktionen dar und werden 
entsprechend als Vorbelastung oder Eingriff gewertet. Die Erholungsfunktion wird 
nicht unter dem Schutzgut Boden, sondern bei dem Schutzgut "Landschaft" abge‐
handelt. 
 

Die Bewertung der Böden in ihrer natürlichen Funktion erfolgt auf der Grundlage 
der Angaben des Landesamtes für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) bzw. 
der Angaben des Landratsamtes und den Angaben der Flurbilanzkarten der Lan‐
desanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der ländlichen Räume (LEL). 
 
Für die Bodenfunktionen „Standort für die natürliche Vegetation, natürliche Bo‐
denfruchtbarkeit (Standort für Kulturpflanzen), Ausgleichskörper im Wasserkreis‐
lauf und Filter und Puffer für Schadstoffe“ liegt mittlerweile eine flächendeckende 
Bewertung auf Grundlage der Bodenschätzung vor (LGRB). 
Bei der Ermittlung der erheblichen Umweltauswirkungen der Siedlungsauswei‐
sung werden die sog. abiotischen Bodenfunktionen, 
‐ Natürliche Bodenfruchtbarkeit (NATBO), 
‐ Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AKIWAS) und 
‐ Filter und Puffer für Schadstoffe (FIPU) 
der Eingriffsbewertung zugrunde gelegt.  
Falls die Bodenfunktion „Standort für natürliche Vegetation (NATVEG)“ mit ‚sehr 
hoch‘ bewertet ist, entspricht diese der Gesamtbewertung des jeweiligen Bodens.  
 
 
2.1.1. Bestand 

Schutzgebiete 
Für den Geltungsbereich sind keine Geotope oder Bodendenkmale ausgewiesen. 
 
Geologie und Bodentypen 
Der Planbereich befindet sich geologisch im Unterjura‐Hügelland. Hier sind Lehm 
bedeckte Tonfließerde über Ton‐ und Mergelsteinen des Unterjura vorhanden.  

Nach der Bodenkarte 50 (LGRB) stehen im Gebiet pseudovergleyter mittel und mä‐
ßig entwickelter Braunerde‐Pelosol und pseudovergleyte mittel und mäßig tief ent‐
wickelte Pelosol‐Braunerde an. 

Auf Basis der BK 50 stuft das Landesamt für Geologie, Bergbau und Rohstoffe die 
Wertigkeit der einzelnen Bodenfunktionen wie folgt ein: 
Ausgleichskörper im Wasserkreislauf (AKIWAS)    gering bis mittel 
Filter und Puffer für Schadstoffe (FIPU)      hoch 
Natürliche Bodenfruchtbarkeit (NATVEG)     mittel 
 
Boden‐/Flächennutzung 
Im Plangebiet befindet sich die Straße ‚Tannenlauch‘, die die Zufahrt zum Sportge‐
lände darstellt und weiter in die Feldflur führt. Gebäudebestand ist innerhalb des 
Plangebietes nicht vorhanden.  
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Nördlich der Straße ‚Tannenlauch‘ werden die Flächen landwirtschaftlich als Grün‐
land (Wiese) genutzt und ganz im Norden als Waldflächen auf der steil nach Nor‐
den abfallenden Böschung zum Maibach. Hier sind außerhalb des Waldes ein klei‐
nes Gebüsch (ca. 60 m²) und ein kleiner Feldheckenabschnitt (ca. 140 m²) vorhan‐
den. Südlich der Straße ‚Tannenlauch‘ befinden sich der Zufahrtsweg zum Sport‐
gelände, Parkplatzflächen sowie Spielflächen (Mehrzweckfeld, Skateranlage). Teil‐
weise ist flächiger Gehölzbestand vorhanden. 
Das Plangebiet grenzt im Süden an die bestehenden Sportflächen an. Im Westen 
liegen weitere landwirtschaftliche Flächen, im Südwesten das Vereinsheim und 
Waldflächen, im Norden Wald und im Osten eine Wiese, danach die B 298.  
Die überplante Fläche liegt in einem Höhenbereich zwischen 442,0 m üNN und 
458,0 m üNN und steigt in südwestliche Richtung an. 
Die Flächenbilanzkarte der digitalen Flurbilanz stellt im Plangebiet Flächen der Ka‐
tegorie “Vorrangfläche Stufe II“, „Grenzfläche“ und „Untergrenzfläche“ dar. Für 
die Böden der Straße Tannenlauch und südlichen davon wird keine Aussage ge‐
troffen, es handelt sich um Stadtböden (siehe Kap. 1.3.2). 
 
Vorbelastung 
Im Plangebiet ist die Altablagerung „AA Steinbruch Laichle“ (Nr. 03480‐000) be‐
kannt. Diese ist im Lageplan nachrichtlich dargestellt. Ein ehemliger Steinbruch 
wurde ca. ab 1945 aufgefüllt mit Erdaushub und Bauschutt (ca. 80‐90 %), Haus‐
müll (5‐10 %) und Gartenabfälle (5‐10%) in einer Ablagerungstiefe von ca. 3‐4 m 
(max. 5‐6 m). Von 1972 bis Anfang der 80‐iger Jahre vermutlich nur noch Erdaus‐
hub (Daten entnommen aus: Historische Erkundung, Institut für Geotechnik Dr. 
Behringer, Aalen, 1994). Es muss von einer erheblichen Beeinträchtigung der Bo‐
denfunktion ausgegangen werden. 
Für die Stadtböden muss durch in der Vergangenheit durchgeführte Bodenarbei‐
ten ebenfalls von einer erheblichen Beeinträchtigung der Bodenfunktion ausge‐
gangen werden. 
 
2.1.2. Entwicklungsprognose 

Null‐Variante 
Es ist davon auszugehen, dass die Fläche bei Nichtdurchführung der Planung wei‐
ter intensiv landwirtschaftlich genutzt würde.  
Die Stadtböden südlich der Straße ‚Tannenlauch‘ würden vermutlich weiterhin als 
Parkflächen genutzt. 
 
Mögliche Auswirkungen, Vermeidung, Verhinderung, Verringerung 
Die geplante Neuversiegelung im Bereich des Kunstrasenplatzes, des Gebäudes 
sowie den Zufahrten zu den Stellplatzflächen ist mit dem Totalverlust der Boden‐
funktionen verbunden. Durch die Befestigung der PKW‐Stellplätze mit wasser‐
durchlässigen Materialien wird der Versiegelungsgrad verringert und somit die 
Auswirkungen auf die Bodenfunktionen etwas abgemildert. 
Der größte Teil der geplanten Voll‐ und Teilversiegelung findet auf den gestörten 
Böden der Altlastenfläche statt, dadurch können die Bodenfunktionen für die un‐
versiegelten und ungestörten Böden weitgehend erhalten werden. 
Mit der Anlage des Kunstrasenplatzes und der Bebauung könnte humoser 
Oberboden verlorengehen. Zur Vermeidung wird der angefallene Aushub getrennt 
nach wertvollem Oberboden und kultivierfähigem Boden fachgerecht in Mieten 
zwischengelagert und soweit möglich innerhalb des Gebietes wiederverwendet. 
Oberbodenüberschuss wird einer sachgemäßen Wiederverwendung zugeführt. 
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Im Bereich der Sportplätze wird ein Erdmassenausgleich angestrebt. Durch die 
Festsetzung der maximalen Höhe von Abtrag und Auftrag, besteht die Möglichkeit 
dies zu erreichen.  

 
2.1.3. Bewertung  

Alle Böden besitzen unabhängig von ihrer Art und Ausbildung wichtige und uner‐
setzbare Funktionen im Naturhaushalt. Boden ist nicht vermehrbar. Aufgrund die‐
ser zentralen Funktion ist Boden generell hoch empfindlich gegenüber Versiege‐
lung. Die geplante Maßnahme führt zu einer deutlichen Zunahme von versiegel‐
ten Flächen. 
Die als Wiesen genutzten Böden außerhalb der Altlastenflächen werden aufgrund 
ihrer Bodenfunktionen insgesamt als mittelwertig eingestuft. Durch die absehbar 
starke Betroffenheit der Böden (Abgrabung und Bodenverdichtung) sind diese für 
die weiteren Betrachtungen als planungsrelevant einzustufen.  
 
Trotz der genannten Verminderungsmaßnahmen lassen sich die anlagebedingten 
Auswirkungen der Neuversiegelung auf den Boden nicht vollständig vermeiden.  
Das Vorhaben muss daher als erheblicher Eingriff in das Schutzgut Boden gewertet 
werden. 
 
 
2.2. Wasser 
Das Schutzgut Wasser wird in das Grundwasser und in die fließenden oder stehen‐
den oberirdischen Gewässer gegliedert. Die Bedeutung der Oberflächengewässer 
als Lebensraum für Pflanzen und Tiere hängt von der Morphologie und der Was‐
serqualität ab. 
Die Bedeutung eines Grundwasserleiters und seiner Regelungsfunktion im Was‐
serhaushalt wird von der Art und Mächtigkeit der Grundwasserleiter (Kluft‐, Po‐
ren‐ oder Karstgrundwasserleiter) bestimmt. Für die Nutzbarkeit des Wassers sind 
Wasserqualität und –quantität wesentliche Kriterien, die von geogenen und anth‐
ropogenen Faktoren geprägt werden. Der Einfluss auf die Vegetation und damit 
auch auf Tiere und Landschaft ist vom Grundwasserflurabstand abhängig. 
 
2.2.1. Bestand 

Schutzgebiete, HQ‐100 Flächen 
Wasserschutzgebiete oder Überschwemmungsgebiete bzw. Flächen mit Hochwas‐
serrisiko sind durch die Planung nicht betroffen. 
 
Grundwasser 
Die Flächen im Geltungsbereich werden der hydrogeologische Einheit des Mittel‐
/Unterjura (GWG) zugeordnet und als Grundwassergeringleiter eingestuft (LUBW 
Online‐Abfrage 2021). Sie ist charakterisiert mit einer geringen Grundwasserneu‐
bildungsrate.  
Im Bereich der Altlastenfläche wurde bei Bohrungen Staunässe angetroffen. Hier 
staut sich laut Gutachten über die Auffüllungen einsickerndes Wasser auf dem ge‐
ringer durchlässigen natürlich anstehenden Boden (Geotechnischer Bericht 
„Sportpark Laichle, Im Löhle, Schwäbisch Gmünd‐Großdeinbach“, Geotechnik Aa‐
len GmbH & Co. KG, Aalen, 09.10.2020) 
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Oberflächengewässer 
Im Vorhabenbereich sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Das Plangebiet 
entwässert nach Norden zum Maibach, der unweit nördlich des Plangebietes in ei‐
nem Waldstreifen verläuft. 
Der Schweizerbach (Oberlauf Haselbach) ist eine der längsten Referenzstrecken 
für naturnahe Gewässer in Baden‐Württemberg. Der Maibach ist ein Seitengewäs‐
ser der o.g. Referenzstrecke. 
 
Vorbelastung 
Durch die Auffüllung im Bereich der Altlastenfläche ist eine Vorbelastung vorhan‐
den.  
Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis: „Aus den vorliegenden hydrochemischen 
Untersuchungen können derzeit keine direkten Gefährdungen für das Schutzgut 
Grundwasser abgeleitet werden. Das Beweisniveau 3 für das Schutzgut Grundwas‐
ser gilt aus gutachterlicher Sicht nunmehr als erreicht.  … Analog der Bewertung 

des Schutzgutes Grundwasser ist derzeit für das Schutzgut Oberflächengewässer 

ebenfalls keine akute Gefährdung erkennbar. Das angestrebte Beweisniveau 3 
wurde aus gutachterlicher Sicht erreicht.“ (Gutachten „Nähere Erkundung Teil II, 
der Altablagerung ‚Laichle‘ in Schwäbisch Gmünd, Ostalbkreis, Institut für Geo‐
technik Dr. Behringer, Aalen, 29.07.1994). Das Gutachten vom 19.06.1998 kommt 
zum selben Ergebnis (Gutachten „Nähere Erkundung Teil III, der Altablagerung 
‚Laichle‘ der Sadt Schwäbisch Gmünd“, Institut für Geotechnik Dr. Behringer, Aa‐
len vom 19.06.1998). 
 
2.2.2. Entwicklungsprognose  

Null‐Variante 
Bei gleichbleibender Nutzungsverteilung ergeben sich keine gravierenden Verän‐
derungen. 
 
Mögliche Auswirkungen, Vermeidung, Verhinderung, Verringerung 
Durch das Vorhaben werden Flächen neu versiegelt. Mit Erhöhung des Versiege‐
lungsgrades wird die Versickerungsleistung und Grundwasserneubildungsrate der 
Fläche herabgesetzt.  
Um die  geringe Grundwasserneubildungsrate der  vorherrschenden geologischen 
Einheit nicht mehr als nötig zu beeinträchtigen werden die gering belasteten PKW‐ 
Stellplätze mit wasserdurchlässigen Materialien hergestellt.  
Anfallende Niederschlagswasser aus befestigten Flächen wie Dächern, Stellplätzen 
und Grundstücks‐Zufahrten werden über eine Sedimentationsanlage (im Dauerstau 
mit regelmäßiger Entschlammung) dem neu geplanten Regenrückhaltebecken zu‐
geführt.  
Mit dem vorgeschalteten Regenrückhaltebecken wird eine Abflussverzögerung 
und Sedimentation von Schwebstoffen erzielt und dadurch hydraulischer Stress 
und Schadstoffeintrag in den Maibach vermieden. 
Durch die Anlage von Dachbegrünungen werden die negativen Auswirkungen der 
Versiegelung auf die Retentionsfunktion vermindert. 

 
2.2.3. Bewertung 

Wasserschutzgebiete bzw. Oberflächengewässer sind nicht betroffen.  
Die geplante Erweiterungsfläche betrifft Flächen mit geringer Bedeutung für das 



Stadt Schwäbisch Gmünd 
BPL Nr. 120 B „Sportpark Laichle“ 

Umweltbericht 
 

Seite 18 

Grundwasser. Unter Berücksichtigung der geologisch bedingten geringen Grund‐
wasserneubildungsrate und der angeführten Minimierungsmaßnahmen (Regen‐
rückhaltebecken und Dachbegrünung) werden die vorhabenbedingten Auswirkun‐
gen auf das Schutzgut Wasser als gering eingestuft. 
 
 
2.3. Klima, Luft 
Die Bedeutung der Schutzgüter Klima und Luft als Lebensgrundlage für den Men‐
schen wird von der Luftqualität und von den klimatisch ausgleichenden Funktio‐
nen eines Raumes bestimmt, auf die insbesondere die belasteten Verdichtungs‐
räume angewiesen sind. Die gegenüber dem Umland deutlich höhere Temperatur 
verursacht vor allem im Sommer Belastungen. Zusätzliche Belastungen entstehen 
durch Schadstoffimmissionen und deren Anreicherung bei Inversionswetterlagen. 

 
2.3.1. Bestand 

Die leicht nach Nordosten geneigten Wiesenflächen sind als hochwertige Kaltluft‐
produktionsflächen einzuordnen. Die Kaltluft fließt aus dem Geltungsbereich ins 
Maibachtal ab und ist somit nicht für die Siedlung relevant. Die wenigen Bestands‐
gehölze tragen nur unwesentlich zur Frischluftproduktion bei.  
 
Vorbelastung 
Durch die benachbarte Bundesstraße 298 ist eine geringe lufthygienische Belas‐
tung durchaus denkbar. 
Auch aufgrund der Auffüllung im Bereich der Altlastenfläche ist eine gewisse luft‐
hygienische Belastung nicht gänzlich auszuschließen und damit eine Vorbelastung 
vorhanden. 
 
2.3.2. Entwicklungsprognose  

Null‐Variante 
Es sind keine Tendenzen zu erkennen, die auf eine negative Veränderung schlie‐
ßen lassen. 
 
Mögliche Auswirkungen, Vermeidung, Verhinderung, Verringerung, Ausgleich 
Mit dem geplanten Vorhaben geht eine Reduzierung der Kaltluftentstehungsflä‐
chen zugunsten einer Ausweitung des Stadtklimas einher, durch Erhöhung des 
Versiegelungsgrades und durch Emissionen aus Ziel‐ und Quellverkehr zur Nut‐
zung der Sportanlagen.  
Mit den umfangreichen öffentlichen Grünflächen im Norden des Geltungsbereichs 
bleibt ein Teil der Kaltluftentstehungsflächen erhalten. Eine gleichmäßige Ein‐ und 
Durchgrünung, vor allem der Stellplatzflächen, wird mit Pflanzgeboten und der 
Festsetzung von Dachbegrünungen gegeben. 
 
Beitrag zum Klimawandel 
Klimaschädliche Treibhausgase können durch den Kfz‐Verkehr entstehen. Durch die 
Möglichkeit  der Verwendung  von Photovoltaik‐  und  Solarthermie  (Gebäude und 
Stellplatzflächen) können die Auswirkungen verringert werden. Insgesamt werden 
die vorhabenbedingten Auswirkungen auf den unerwünschten Klimawandel als ge‐
ring eingestuft.  
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2.3.3. Bewertung 

Durch die zu erwartenden Flächenversiegelungen im geplanten Vorhaben sind vor 
allem kleinräumig Verschlechterungen für das Schutzgut Klima, Luft möglich. 
Diese werden durch die geplante, intensive Ein‐ und Durchgrünung mit Gehölzen 
deutlich vermindert, sodass unter Berücksichtigung der fehlenden Bedeutung für 
die Kalt‐ und Frischluftversorgung von Siedlungsgebieten und der Lage im ländli‐
chen Raum die verbleibenden Beeinträchtigungen nicht mehr als erheblich einge‐
stuft werden und somit kein Eingriff in das Schutzgut Klima zu erwarten ist. 
In ‚Klimagerechtes Flächenmanagement‘ Schwäbisch Gmünd wird die Entwicklung 
der Fläche als unbedenklich bewertet (siehe Anhang 6). 
Großräumig sind keine erheblichen Beeinträchtigungen des Klimas zu erwarten. 
 
 
2.4. Tiere und Pflanzen 
Das Vorkommen von Tier‐ und Pflanzenarten ist eng mit den vorhandenen Le‐
bensräumen bzw. ‐strukturen verknüpft. Daher werden zunächst die Biotopstruk‐
turen kartiert und bewertet. Das weitverbreitete, biotoptypische Artenspektrum 
ist dabei mitberücksichtigt, für diese sind in der Regel keine zusätzlichen Untersu‐
chungen erforderlich. Etwaige Besonderheiten (z.B. Rote‐Liste Arten), die im Rah‐
men der Bestandserfassung festgestellt werden, fließen in die Bewertung ein.  
Der spezielle Artenschutz wird gesondert betrachtet und widmet sich Arten der 
FFH‐Richtlinie Anhang IV und der Vogelschutzrichtlinie.  
 
2.4.1. Bestand 

Schutzgebiete 
Ausgewiesene Schutzgebiete, nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope, FFH‐Mäh‐
wiesen oder Naturdenkmale sind von der Planung nicht betroffen.  
Im Norden grenzt das Landschaftsschutzgebiet „Haselbachtal“ (Nr. 1.36.040) an. 
In diesem Bereich handelt es sich um Waldflächen.  
Im Bebauungsplan wird ein großzügiger Übergangsbereich von den Sportflächen 
zum Wald als öffentliche Grünfläche ausgewiesen, so dass der Schutzzweck durch 
die geplanten Sportanlagen nicht beeinträchtigt wird.  
 
Fachplan Landesweiter Biotopverbund 
Flächen des Biotopverbundes oder Wildkorridore von landesweiter, nationaler o‐
der internationaler Bedeutung sind vom Vorhaben nicht betroffen.  
 
Biotopstrukturen und Artvorkommen 
Nördlich der Straße ‚Tannenlauch‘ werden die Flächen landwirtschaftlich als Grün‐
land (Wiese) genutzt und ganz im Norden als Waldflächen auf der steil nach Nor‐
den abfallenden Böschung zum Maibach. Hier sind außerhalb des Waldes ein klei‐
nes Gebüsch (ca. 60 m²) und ein kleiner Feldheckenabschnitt (ca. 140 m²) vorhan‐
den. Im Nordosten befinden sich neu angelegte Eidechsenburgen. 
Südlich der Straße ‚Tannenlauch‘ befinden sich der Zufahrtsweg zum Sportge‐
lände, Parkplatzflächen sowie Spielflächen (Mehrzweckfeld, Skateranlage). Teil‐
weise sind auf den Böschungen und an den Rändern der Stellplatzflächen Feldhe‐
cken und Feldgehölze vorhanden. 
In der Umgebung finden sich Feldgehölze und Waldränder, in denen vereinzelt 
auch habitatreiche Gehölze vorzufinden sind. 
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Die Lage der Biotoptypen (LfU‐Biotopnummern) ist im Bestandsplan im Anhang 1 
dargestellt. 
 
Vorbelastung 
Die Biotope  im Geltungsbereich  (Wiesen, Wege, Stellplatzflächen)  sind, mit Aus‐
nahme der Waldflächen, anthropogen beeinträchtigt und nutzungsbedingt über‐
formt. Die Bundesstraße 298  stellt  eine Barriere hinsichtlich Biotopverbund und 
ökologischer Wechselwirkungen dar. 
 
2.4.2. Spezieller Artenschutz nach § 44 BNatschG 

Bewertung: 
Ein Quartier von anspruchslosen Fledermausarten in den Efeubäumen kann nicht 
ausgeschlossen werden. Die Wahrscheinlichkeit, dass sich hieraus artenschutz‐
rechtliche Konflikte ergeben, ist relativ gering, da es sich mit Sicherheit nur um 
temporär genutzte Quartiere handelt. Es kann § 44 (5) BNatSchG angewandt wer‐
den. 
Für Brutvögel sind die Hecken als Bruthabitat anzunehmen. Aufgrund der gerin‐
gen Habitatqualität und des vergleichsweise geringen Verlustes an Gehölzen, in 
Bezug auf mögliche Habitate in der Umgebung, kann auch hier § 44 (5) BNatSchG 
Anwendung finden. 
Besonders konfliktträchtig ist die Klasse der Reptilien. Hier wurde eine vertiefte 
Erhebung während der Sommermonate 2019 durchgeführt, mit dem Ergebnis, 
dass sich die Reptilienfauna sehr individuenreich an Waldeidechsen und Zau‐
neidechsen darstellt. Da Vermeidungs‐ und CEF‐Maßnahmen nicht möglich sind, 
müssen die Tiere abgesammelt und an einen neuen Standort verbracht werden.  
Die Zauneidechsenumsiedlung hat bereits stattgefunden und ist abgeschlossen. 

Siehe hierzu Anhang 4.0 bis 4.3 „Erhebung zu Habitaten, Flora und Fauna Rele‐
vanz‐ und Artenschutzprüfung“, Visualökologie, Esslingen,02.01.2020 sowie  
Anhang 4.4 und 4.5 „Zauneidechsenumsiedlung“, stadtlandingenieure GmbH, Ell‐
wangen, 13.09.2021 
 
2.4.3. Entwicklungsprognose  

Null‐Variante 
Ohne die Umwandlung der Fläche in Sportanlagen wird der Geltungsbereich 
wahrscheinlich weiterhin landwirtschaftlich genutzt. Wie lange die derzeitige Nut‐
zung aufrechterhalten wird, kann an dieser Stelle nicht vorhergesagt werden. Bei 
Nutzungsaufgabe würde die Fläche im Laufe der Zeit verbuschen und sich zu Wald 
entwickeln. 
 
Mögliche Auswirkungen Vermeidung, Verhinderung, Verringerung, Ausgleich 
Erhalt von Gehölzstrukturen durch Pflanzbindung. Vorhabenbedingt wird ein Teil 
der gering‐ bis mittelwertigen Wiesenflächen und der geringwertigen Stellplatzflä‐
chen durch ebenfalls geringwertige Biotopstrukturen (Sportplätze, Gebäude, Stra‐
ßen, Stellplätze) ersetzt. Hinsichtlich der Biotopwertigkeit erfährt der übrige Wie‐
senanteil durch die umfangreichen Ein‐ und Durchgrünungsmaßnahmen eine deut‐
liche Aufwertung.  
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2.4.4. Bewertung  

Es werden keine bisher gut vernetzten Räume unterbrochen bzw. zerschnitten, so 
dass es zu keiner erheblichen Beeinträchtigung ökologischer Wechselbeziehungen 
kommt. 
Der Verlust von Lebensraum (v. a. der Biotoptyp ‚Fettwiese‘) kann nicht gleichartig 
kompensiert werden, jedoch werden durch die umfangreichen Pflanzgebote und 
in der breiten Randeingrünung wertvolle neue Biotopstrukturen geschaffen, die 
als Lebens‐ und Rückzugsraum für Tiere und Pflanzen in der landwirtschaftlich ge‐
nutzten Feldflur von hoher Bedeutung sind. Durch die Ein‐ und Durchgrünung 
kann jedoch die Beeinträchtigung der Biotopstruktur nicht vollständig kompen‐
siert werden, so dass ein Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen entsteht. Es 
werden externe Ausgleichsmaßnahmen erforderlich.  
 
 
2.5. Landschafts‐ und Ortsbild 
Im Naturschutzgesetz werden Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und 
Landschaft als Kriterien genannt, die aus Topographie, Strukturreichtum, Natur‐
nähe, naturraumtypischer Ausprägung und den Blickbeziehungen ermittelt wer‐
den.  
 
2.5.1. Bestand 

Naturraum 
Der Vorhabenbereich liegt auf einem Hochplateau zwischen Waldauer Bach im 
Norden und Remstal im Süden auf leicht nach Nordosten abfallendem und haupt‐
sächlich landwirtschaftlich genutztem Gelände.  
Das Plangebiet befindet sich in der naturräumlichen Einheit ‚Schurwald und Welz‐
heimer Wald‘, das zur Großlandschaft ‚Schwäbisches Keuper‐Lias‐Land zählt‘. 
 
Landschafts‐ / Ortsbild 
Das Plangebiet  liegt westlich des Wohnbaugebietes „Laichle“ und ist von diesem 
durch einen Lärmschutzwall und der Bundesstraße 298 getrennt. Der nördliche Teil 
ist landwirtschaftlich genutzt, südlich grenzen bestehende Sportflächen und dann 
Wald an. Im Westen grenzen landwirtschaftliche Flächen und Wald an. 
Landschaftsbildprägend sind die bewaldete Geländekuppe südlich und westlich des 
Plangebietes sowie der ins Gelände eingeschnittene und bewaldete Maibach nörd‐
lich des Plangebietes. Geprägt  ist das  Landschaftsbild außerdem durch  landwirt‐
schaftliche Nutzung und die Siedlungsstrukturen. 
 
Blickbeziehungen, Einsehbarkeit 
Das Plangebiet ist nicht großräumig einsehbar. Besondere Blickbeziehungen be‐
stehen nicht. Die Sportplatzflächen heben sich aus weiträumigem Blickwinkel nur 
unwesentlich von der landwirtschaftlichen Struktur ab. 
 
Vorbelastung 
Eine bessere Ortsrandeingrünung für die bestehenden Sportflächen und das Bau‐
gebiet „Laichle“ wäre wünschenswert. Der Landschaftsplan sieht dies als Maß‐
nahme vor. 
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2.5.2. Entwicklungsprognose 

Null‐Variante 
Das Landschafts‐ bzw. Ortsbild sowie die Erholungseignung erfährt bei gleichblei‐
bender Nutzungsverteilung keine Veränderung. 
 
Mögliche Auswirkungen Vermeidung, Verhinderung, Verringerung, Ausgleich 
Durch das Vorhaben kommt es zu einer Verschiebung des bestehenden Sportge‐
ländes nach Norden. 
Zur Einbindung in das Landschaftsbild wird das Sportgelände mit umfangreichen 
Pflanzgeboten eingegrünt. Die Höhe von Abtrag und Aufschüttungen wird be‐
grenzt und die maximale Neigung von Böschungen wird festgesetzt, so dass diese 
sich ins Landschaftsbild möglichst gut integrieren. Ebenso wird die Gebäudehöhe 
begrenzt. 
 
2.5.3. Bewertung 

Durch das Vorhaben wird das Landschaftsbild verändert. 
Als Minimierungs‐ und Ausgleichsmaßnahme sind deshalb umfangreiche Ein‐ und 
Durchgrünungsmaßnahmen vorgesehen. Durch diese wird das Landschaftsbild i.S. 
des § 15 (2) BNatSchG landschaftsgerecht neu gestaltet, zu erwartende, möglich‐
erweise erhebliche Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes werden deutlich re‐
duziert. 
Unter Berücksichtigung der vorgesehenen Ein‐ und Durchgrünungsmaßnahmen 
verbleibt, vor allem durch das weitere Vorrücken des Sportgeländes in die offene 
Landschaft, ein geringer Eingriff in das Landschaftsbild. 
 
 
2.6. Erholung / Mensch und Gesundheit 
Die Betrachtung des Schutzguts erfolgt durch Bewertung der Wohn‐ und Wohn‐
umfeldqualität. Für die Erholungsnutzung sind die Zugänglichkeit und die Entfer‐
nung von Erholungsgebieten zu Siedlungsflächen entscheidend, in der Regel ist 
auch die Qualität des Landschaftsbildes von Bedeutung. Für die Wohnqualität sind 
gesunde Wohn‐ und Arbeitsverhältnisse essentiell. 
 
2.6.1. Bestand 

Beschreibung 
Das Plangebiet wird überwiegend intensiv landwirtschaftlich als Grünland genutzt 
bzw. im Süden als bestehender Sportplatz mit Vereinsheim und Stellplatzflächen. 
In Kombination mit der bewaldeten Kuppe und dem eingetieften und mit einem 
Waldstreifen begleiteten Maibach ist die Landschaft reizvoll und gut geeignet für 
eine wohnungsnahe Kurzzeiterholung. Besondere Erholungseinrichtungen sind 
nicht vorhanden.  
Der Regionalplan stellt ungefähr die nördliche Hälfte des Plangebietes als Vorbe‐
haltsgebiet für die Erholung dar. 
Im Norden grenzt das Landschaftsschutzgebiet „Haselbachtal“ (Nr. 1.36.040) mit 
Waldflächen an. 
 
Vorbelastungen 
Eine gewisse Vorbelastung ist durch den Verkehrslärm der Bundesstraße 298 vor‐
handen. 
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2.6.2. Entwicklungsprognose  

Null‐Variante 
Die Erholungseignung erfährt bei gleichbleibender Nutzungsverteilung keine Ver‐
änderung. 
 
Mögliche Auswirkungen Vermeidung, Verhinderung, Verringerung 
Mit dem Vorhaben ist kein besonderer Verlust für die wohnungsnahe Kurzeiterho‐
lung verbunden, da der direkte Zugang zum Wegenetz und zur offenen Landschaft 
weiterhin erhalten bleibt. Es werden zusätzliche Biotopstrukturen geschaffen, was 
den Erlebnisreichtum erhöht. 

Es ist mit einer Erhöhung des Verkehrsaufkommens im Plangebiet zu rechnen.  
Die Schallimmissionsprognose (Kurz und Fischer GmbH, Winnenden 2020, Anlage 
2 zur Begründung) macht dazu folgende Aussage: „Hinsichtlich des entstehenden 
zusätzlichen Verkehrs des Plangebietes ist mit maximal 350 zusätzlichen Fahrbe‐
wegungen je Tag (24 h) zu rechnen. 
Dies hätte eine Zunahme der Straßenverkehrslärmimmissionen an der benachbar‐
ten Bebauung < 1 dB zur Folge. Pegelzunahmen in dieser Größenordnung können 
aus schalltechnischen Gesichtspunkten in Anlehnung an die Wesentlichkeit einer 
Änderung im Sinne der hilfsweise herangezogenen 16. BImSchV (16. Verordnung 
zur Durchführung des Bundes‐Immissionsschutzgesetzte (Verkehrslärmschutzver‐
ordnung)) als unerheblich bezeichnet werden.“ 
 
Bei Betrieb und Wettkampfveranstaltungen auf den Sportplätzen ist mit einer Ge‐
räuschkulisse zu rechnen. 
Die Schallimmissionsprognose macht zum Sportbetrieb folgende Aussage: „Für 
alle Szenarien des Sportbetriebes werden die Immissionsrichtwerte der 18. BIm‐
SchV (18. Verordnung zur Durchführung des Bundes‐Immissionsschutzgesetztes 
(Sportanlagenlärmschutzverordnung)) an allen untersuchten Immissionsorten un‐
terschritten. Auch die Anforderungen an die kurzzeitigen Geräuschspitzen werden 
eingehalten.“ 
 
Den Landwirten und Flächenbesitzern werden in der Regel Tauschflächen angebo‐
ten, so dass eine Existenzgefährdung von Voll‐ oder Nebenerwerbsbetrieben nicht 
gegeben ist. 
 
Durch das Vorhaben werden Einrichtungen für die Erholung und die Bewegung an 
der frischen Luft neu errichtet, was der Erholung und der Gesunderhaltung der 
Menschen dient. 
 
2.6.3. Bewertung 

Für eine Erhöhung der Lärmbelastung ist der Quell‐ und Zielverkehr aus den Sport‐
anlagen verantwortlich. Es erfolgt nur eine unwesentliche Erhöhung. Hieraus er‐
geben sich keine erheblich negativen Effekte für dieses Schutzgut. 
Die Qualität der Naherholung wird durch zusätzliche Biotopstrukturen im Rahmen 
der Ein‐ und Durchgrünung des Plangebietes verbessert, vorhandene Strukturen 
bleiben weitgehend erhalten und ausreichend freie Landschaft ist noch vorhan‐
den. 
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2.7. Kultur‐ und Sachgüter 
Kultur‐ und sonstige Sachgüter umfassen Bau‐, Kultur‐ und Bodendenkmale sowie 
Bauwerke und Anlagen, die geschichtlich bedeutende Technologien und Nutzun‐
gen dokumentieren. 
Von kulturhistorischer Bedeutung sind weiterhin historische Landnutzungsformen 
oder traditionelle Wegebeziehungen (z.B. Umgebung der Siedlungen mit einem 
charakteristischen Ortsrand). Bei immobilen Kulturgütern zu berücksichtigen ist 
auch die Umgebung (z.B. Parks), soweit diese nicht selbst z.B. als historische Gär‐
ten, denkmalgeschützt sind. 
 
2.7.1. Bestand 

Beschreibung 
Im Vorhabenbereich sind keine besonderen Kultur‐ und Sachgüter vorhanden. 
 
Vorbelastung 
Vorbelastungen sind nicht vorhanden. 
 
2.7.2. Entwicklungsprognose 

Null‐Variante 
Es sind keine Tendenzen zu erkennen, die auf eine negative Veränderung schlie‐
ßen lassen. 
 
Mögliche Auswirkungen Vermeidung, Verhinderung, Verringerung 
Im Zuge der Bauarbeiten  können  im Vorhabenbereich  Funde  im  Sinne  von §  20 
Denkmalschutzgesetz entdeckt werden. Der Baubeginn zur Erschließung des Bau‐
gebiets wird drei Wochen vorher dem Regierungspräsidium Stuttgart Referat 86 
Denkmalpflege angezeigt. Referat 86 ist Gelegenheit zur Beobachtung der Arbeiten 
zu  geben.  Sollten  entsprechende  Funde  vorgefunden werden muss  ausreichend 
Zeit zur Bergung und Dokumentation eingeräumt werden. 
 
2.7.3. Bewertung 

Es ergeben sich keine erheblichen Beeinträchtigungen für Kultur‐ und Sachgüter. 
 
 
2.8. Wechselwirkungen 
Wechselwirkungen treten vor allem durch die Überformung von Flächen auf, 
durch welche sowohl die Bodenfunktionen wie auch das Schutzgut Wasser und 
das Klima beeinträchtigt werden können. Die damit verbundene Veränderung der 
Standortfaktoren wirkt auch auf Vegetation und Tierwelt ein. Diese Wechselwir‐
kungen sind typisch für Siedlungserweiterungen in die offene Landschaft. Erheb‐
lich verstärkende oder abschwächende Wechselwirkungen zwischen den Schutz‐
gütern sind dabei nicht zu erwarten.  
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2.9. Beschreibung der gebietsinternen Vermeidungs‐, Verhinderungs, 
Verringerungs‐ und Ausgleichsmaßnahmen 

‐ Der anfallende Erdaushub wird getrennt nach humosem Oberboden und kulti‐
vierfähigem Unterboden fachgerecht zwischengelagert und soweit möglich in‐
nerhalb des Gebietes verwertet 

‐ Festlegung der maximal zulässigen Abgrabung und Aufschüttung unter Berück‐
sichtigung der Topographie, sodass ein Erdmassenausgleich weitgehend möglich 
ist 

‐ Bereiche, die nicht für die Überbauung und Erschließung vorgesehen sind (z.B. 
Grünfläche), sind soweit möglich vor Beeinträchtigungen durch den Baubetrieb 
zu schützen 

‐ Wasserdurchlässige Beläge für Pkw‐ Stellplätze 
‐ Das unverschmutzte Niederschlagswasser der Dachflächen wird teilweise durch 
eine extensive Dachbegrünung gepuffert.  

‐  Das Oberflächenwasser der Dachflächen, der Zufahrten und Stellplatzflächen 
wird vor Ort über ein Retentionsbecken dem natürlichen Wasserkreislauf zuge‐
führt (Maibach) 

‐ Dem Regenrückhaltebecken wird eine Sedimentationsanlage vorgeschaltet, so‐
dass kein Schadstoffeintrag aus den Hof‐ und Verkehrsflächen in das Grundwas‐
ser bzw. Oberflächengewässer erfolgt 

‐ Weitgehender Erhalt der vorhandenen Gehölzstrukturen und Ergänzung mit 
neuen Gehölzstrukturen im Rahmen der Ein‐ und Durchgrünung, dadurch Erhalt 
der Durchgängigkeit für Tiere  

‐ Ausweisung von 18 – 50 m breiten Grünflächen nördlich und westlich der ge‐
planten Sportflächen, Festsetzung von verschiedenen Gehölz‐ und Nutzungs‐
strukturen, so dass eine abwechslungsreiche Randstruktur entsteht 

‐ Innere Durchgrünung mit hochstämmigen Bäumen im Bereich von Pkw‐Stellplät‐
zen 

‐ Durchführung von Rodungsarbeiten nur in der Zeit von Anfang Oktober bis Ende 
Februar zum Schutz von brutvögeln und Fledermäusen 

‐ Umsiedlung und Vergrämung von Zauneidechsen 
‐ Reduzierung der Lichtverschmutzung durch Einschränkung von Werbeanlagen  
 
 
2.10. Zusammenfassung der Eingriffsbewertung 
Unter Berücksichtigung der oben genannten Maßnahmen kommt es durch die ge‐
plante Versiegelung bei den Schutzgütern Boden sowie Tiere und Pflanzen zu er‐
heblichen Beeinträchtigungen und somit zu einem Eingriff.  
 
Nicht  vermeidbare  Beeinträchtigungen  sind  nach  §  15  (2)  BNatSchG  durch  Aus‐
gleichs‐ oder Ersatzmaßnahmen zu kompensieren: 
Ein Eingriff ist ausgeglichen, „wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des 
Naturhaushalts in gleichartiger Weise wiederhergestellt sind und das Landschafts‐
bild landschaftsgerecht wiederhergestellt oder neu gestaltet ist. Ersetzt ist eine Be‐
einträchtigung, wenn und sobald die beeinträchtigten Funktionen des Naturhaus‐
halts  in dem betroffenen Naturraum in gleichwertiger Weise hergestellt sind und 
das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu gestaltet ist“ (§ 15 Abs. 2 BNatSchG). 
 
Für die in Kapitel 2 aufgeführte verbale Schutzgutbewertung erfolgt in Anlehnung 
an die „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in 



Stadt Schwäbisch Gmünd 
BPL Nr. 120 B „Sportpark Laichle“ 

Umweltbericht 
 

Seite 26 

der Bauleitplanung“ (LfU 2005) eine genaue Ermittlung des Eingriff‐ und Ausgleichs‐
bedarf nach Ökopunkten. Hierbei ist für die Schutzgüter Mensch, Gesundheit und 
Erholung sowie Kultur und Sachgüter keine Bewertung vorgesehenen. Die ausführ‐
liche Darstellung der ermittelten Eingriffe in die übrigen Schutzgüter erfolgt in der 
Eingriffsermittlung (siehe Anhang 3). 
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3. KOMPENSATION 
Tab.2: Eingriffs‐Ausgleichsbilanz Gesamtübersicht 
 

Schutzgut Eingriffsdefizit in ÖP
Pflanzen und Tiere ‐110.779

Boden ‐25.869
Wasser ‐10.371

Klima und Luft 0
Landschaftsbild und Erholung ‐46.985

Gesamt ‐194.004

Eingriffsdefizit Gesamtübersicht

 
 
Trotz der Vermeidungs‐ und Ausgleichsmaßnahmen im Gebiet verbleiben rechne‐
rische Defizite bei den Schutzgütern Boden, Tiere und Pflanzen, Wasser, und Land‐
schaftsbild/Erholung.  
Die Kompensation dieser Defizite erfolgt schutzgutintern beim Schutzgut 
Tiere/Pflanzen bzw. schutzgutübergreifend bei den anderen Schutzgütern durch 
die ermittelte Aufwertung beim Schutzgut Tiere/Pflanzen (Funktion als Ersatzmaß‐
nahme). Es werden folgende Maßnahmen aus dem gemeindlichen Ökokonto der 
Stadt Schwäbisch Gmünd als Ersatzmaßnahmen herangezogen: 
 
 „Streuobstwiesenvitalisierung an der Dreifaltigkeitskapelle  

in Schwäbisch Gmünd“           19.200 Ökopunkte 

 Waldrefugium 17 “Degenfelder Wald“, Revier Weiler i.d.B.,  
Lage Buittinger Halde in Degenfeld                  183.391 Ökopunkte 
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Tab.3: Eingriffs‐Ausgleichsbilanz Gesamtübersicht 
 

"Streuobst‐
wiesen‐

vitalisierung 
an der 

Dreifaltigkeit
skapelle in 
Schwäbisch 
Gmünd“

"Wald‐
refugium 17 
“Degenfelder 

Wald“, 
Revier Weiler 

i.d.B."

Pflanzen und 
Tiere ‐110.779 19.200 183.391 91.812

Boden ‐25.869 0 0 ‐25.869

Wasser ‐10.371 0 0 ‐10.371

Klima und Luft 0 0 0 0

Landschaftsbild 
und Erholung ‐46.985 0 0 ‐46.985

Gesamt ‐194.004 19.200 183.391 8.587

Schutzgut Planung EA‐Bilanz

Eingriffs‐Ausgleichsbilanzierung
Ausgleichsmaßnahmen

 
 
Die überschüssigen 8.587 ÖP verbleiben im gemeindlichen Ökokonto und stehen 
für die Kompensation weiterer Eingriffe in Natur und Landschaft zur Verfügung. 
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4. ALTERNATIVENPRÜFUNG,  
AUSWIRKUNGEN BEI SCHWEREN UNFÄLLEN 

4.1. Alternativen  
4.1.1. Standortalternativen 

Nach Flächennutzungsplan ist für Großdeinbach bzw. für den TSB nur in diesem Be‐
reich die Erweiterung von Sportflächen vorgesehen.  
Die bestehenden Sportflächen können so mit den geplanten Spielfeldern an einem 
Standort konzentriert werden. 
Mögliche Alternativstandorte wurden im Zuge des FNP‐Verfahrens abgeprüft und 
sind nicht mehr Bestandteil des vorliegenden Bebauungsplanverfahrens. 
 
4.1.2. Konzeptalternativen 

Kleinräumig wird die Lage der Sportplätze im Bebauungsplan gegenüber dem Flä‐
chennutzungsplan etwas verändert. Durch die im Bebauungsplan geplanten Stand‐
orte  für die Sportplätze können die gesamten Sportanlagen  (bestehend und neu 
geplant) noch kompakter gefasst werden. 
 
 
4.2. Umweltrelevante Auswirkungen bei schweren Unfällen  
Die Anfälligkeit des Gebiets für schwere Unfälle und Katastrophen wird als niedrig 
eingeschätzt, da  sich keine Störfallbetriebe  in der Umgebung befinden. Schwere 
Unfälle und Katastrophen sind für das Vorhaben nicht relevant (§ 2 (2) UVPG). 
 
Für Sportanlagen besteht keine erhöhte Gefahr von schweren Unfällen. 



Stadt Schwäbisch Gmünd 
BPL Nr. 120 B „Sportpark Laichle“ 

Umweltbericht 
 

Seite 30 

5. ZUSÄTZLICHE ANGABEN 
Kurzbeschreibung der technischen Verfahren der Umweltprüfung 
Bei der Umweltprüfung werden die umweltrelevanten Belange schutzgutbezogen 
untersucht und verbal‐argumentativ nach einschlägigen Regelwerken und exter‐
ner Gutachten hinsichtlich erheblicher Beeinträchtigungen bewertet (siehe Kapitel 
2.0).  
Die Berechnung des Kompensations‐ und Ausgleichsbedarf erfolgt in Ökopunkten 
(ÖP) mit Hilfe der „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und 
Landschaft in der Bauleitplanung“ (LfU 2005) und der Arbeitshilfe „Das Schutzgut 
Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ (LUBW 2012). 
 
Hinweise auf Schwierigkeiten 
Für die angemessene Bearbeitungstiefe des Umweltberichts traten keine Kennt‐
nislücken auf. 
 
Maßnahmen zur Überwachung 
Durch das Monitoring werden die erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen 
der Planung überwacht, um u.a. erhebliche, unvorhergesehene Auswirkungen der 
Durchführung der Planung festzustellen und in der Lage zu sein, geeignete Abhil‐
femaßnahmen zu schaffen. 
Eine Überwachung kann grundsätzlich erst dann einsetzen, wenn die Festsetzun‐
gen des Planes zumindest teilweise realisiert sind. Die Überwachung obliegt der 
Stadt Schwäbisch Gmünd. Hierzu gehört vor allem die Umsetzung, bzw. Einhal‐
tung der in Kapitel 2 aufgeführten Vermeidungs‐ und Ausgleichsmaßnahmen. 
 
Die Ausführung der Pflanzmaßnahmen wird durch die Gemeinde erstmals ein Jahr 
nach Fertigstellung der Baumaßnahmen und erneut nach 3 Jahren bzw. nach Be‐
darf durch Ortsbesichtigung überprüft. 
 
Die Wirksamkeit der für den Artenschutz erforderlichen Vergrämungsmaßnahmen 
im Bereich der ursprünglichen Zauneidechsenvorkommen ist vor der Umsetzung 
des Bebauungsplanes zu überprüfen. 
 
Um negative Auswirkungen auf den nördlich an den Geltungsbereich angrenzen‐
den Maibach zu vermeiden, ist die Funktionsfähigkeit und regelmäßige Wartung 
und Entschlammung des vorgeschalteten Lamellenklärers zu gewährleisten.  
 
Weitere Maßnahmen zur Überwachung sind nicht erforderlich. 
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6. ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG  
Die Stadt Schwäbisch Gmünd beabsichtigt im Ortsteil Großdeinbach die bestehen‐
den Sportflächen zu erweitern und hat daher den Bebauungsplan Nr. 120 B „Sport‐
park Laichle“ mit rd. 4,7 ha aufgestellt. Im Bebauungsplan werden alle übergeord‐
neten Fachpläne und Fachgesetzes berücksichtigt. 

In der Untersuchung zur kommunalen Sportentwicklungsplanung (Institut für Ko‐
operative Planung und Sportentwicklung, 2010) wurde unter anderem die Schaf‐
fung zusätzlicher Allwetterplätze vorgeschlagen. 

Die im Bebauungsplan überplanten Flächen stimmen nicht vollständig mit den Dar‐
stellungen  im Flächennutzungsplan überein,  der Bebauungsplan  kann  jedoch als 
aus dem Flächennutzungsplan entwickelt angesehen werden. 

Das Bebauungsplangebiet umfasst ca. 46.985 m². Bei den Flächen südlich der 
Straße ‚Tannenlauch‘ handelt es sich um bestehende Sportflächen. Zum großen 
Teil handelt es sich jedoch um Flächen, die bislang zum Außenbereich zählen. Das 
Gebiet ist durch intensive Wiesennutzung geprägt. Als hochwertige Strukturen be‐
stehen Heckenstrukturen im Süden des Plangebietes und Waldflächen im Norden. 
Das Plangebiet grenzt im Süden an die bestehenden Sportflächen an. Im Südwes‐
ten befindet sich eine bewaldete Geländekuppe, im Westen liegen weitere land‐
wirtschaftliche Flächen, im Norden Wald und im Osten eine Wiese, danach die 
B 298.  

Ausgewiesene Schutzgebiete, nach § 30 BNatSchG geschützte Biotope, FFH‐Mäh‐
wiesen oder Naturdenkmale sind von der Planung nicht betroffen.  
Im Norden grenzt das Landschaftsschutzgebiet „Haselbachtal“ (Nr. 1.36.040) an 
die vorhandenen Waldflächen an.  

Im Rahmen der Umweltprüfung wurden die Auswirkungen des Vorhabens auf alle 
Schutzgüter nach dem BauGB § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB (Mensch, Boden/ 
Fläche, Wasser, Luft/Klima, Pflanzen und Tiere, biologische Vielfalt, Landschafts‐
bild und Kultur‐ und Sachgüter, Emissionen) ermittelt und die Ergebnisse im Um‐
weltbericht dargestellt.  
Unterstützend wurde für die Bewältigung des Artenschutzes auf ein Fachgutach‐
ten zurückgegriffen (Hans‐Georg Widmann, Esslingen,2020), das dem Umweltbe‐
richt als Anhang 4 beiliegt.  
Zur Vermeidung erheblicher Beeinträchtigungen aufgrund der geplanten Vorha‐
bens sind verschiedene grünordnerische Maßnahmen, wie eine breite Randein‐
grünung, die getrennte Sammlung und Rückhaltung von Oberflächenwasser, 
Pflanzbindungen sowie Gehölzpflanzungen im Bereich der Maßnahmenflächen 
und der Stellplatzflächen vorgesehen. 
Die Untersuchung der Auswirkungen auf die einzelnen Schutzgüter ergab keine 
grundsätzlichen Bedenken, die der Planung entgegenstehen. Es bestehen keine 
Widersprüche zu übergeordneten Planungen. 
Ein Eidechsenvorkommen im Plangebiet wurde bereits umgesiedelt. 

Unter Berücksichtigung aller interner Minimierungs‐ und Vermeidungsmaßnah‐
men kommt es vor allem durch die Versiegelung bei den Schutzgütern Boden und 
Tiere und Pflanzen zu erheblichen Beeinträchtigungen und somit zu einem Eingriff 
in Natur und Landschaft. Dieser wird anhand eines Punktesystems (Ökopunkte) 
nach den einschlägigen „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur 
und Landschaft in der Bauleitplanung“ (LfU 2005) bewertet. 
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Trotz der umfangreichen internen Vermeidungs‐ und Ausgleichsmaßnahmen im 
Schutzgut Pflanzen und Tiere können die Beeinträchtigungen nicht vollständig 
kompensiert werden. Es werden externe Ausgleichsmaßnahmen erforderlich und 
dazu folgende Maßnahmen aus dem gemeindlichen Ökokonto der Stadt Schwä‐
bisch Gmünd als Ausgleichs‐ und Ersatzmaßnahmen herangezogen  
(siehe Anlagen 5a und b): 

 „Streuobstwiesenvitalisierung an der Dreifaltigkeitskapelle in Schwäbisch 
Gmünd“  

 Waldrefugium 17 “Degenfelder Wald“, Revier Weiler i.d.B., Lage Buittinger 
Halde in Degenfeld 

 

Mit Umsetzung des Bebauungsplanes entsteht ein Eingriff in Natur und Land‐
schaft, dieser wird ausgeglichen.  
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Maßnahme 1: "Entwicklung einer Magerwiese" 

 Innerhalb der Fläche m1 sind die vorhandenen Eidechsenburgen

zu sichern und zu unterhalten und durch einzelne Sträucher zu 

ergänzen. 

Entlang der geplanten Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

als Wirtschaftsweg zur Waldbewirtschaftung im Nordwesten ist nördlich 

der bestehenden Stromleitung (Mindestabstand 2,5 m) ein gestuftes, 

strauchreiches Gehölz unter Verwendung gebietsheimischer Arten zu 

entwickeln. Zur Erhöhung der Randstrukturen ist dabei keine lineare 

Strauchanordnung vorzusehen. Die Gehölze sollen zur Aufrechterhaltung 

der gestuften Struktur je nach Wachstum abschnittsweise auf den

Stock gesetzt werden (PFG 4). 

Entlang der Spielfelder sind auf den Böschungen insgesamt 8 Ge-

hölzgruppen mit jeweils 25 m² zu pflanzen, zu pflegen und zu 

unterhalten (PFG 5). 

Die Flächen im Bereich des RRB sind als Baldrian-Mädesüß-Hoch-

staudenflur zu entwickeln, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 

Jährliche abschnittsweise Mahd ab Mitte September bis Mitte 

Oktober. Mahdgutentfernung frühestens drei Tage nach Mahd.

Einsaat mit gebietsheimischem Saatgut. In den ersten beiden 

Jahren sind Schröpfschnitte zulässig.

Die nicht bepflanzten Flächen sind als Magerwiese zu entwickeln, 

zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. Pflege als Extensivgrünland 

ohne Einsatz von Spritz- und Düngemitteln, 2-malige Mahd Mitte 

Juni u. Mitte September, Mähgut abräumen. In den ersten beiden 

Jahren sind Schröpfschnitte zulässig. Für die Wieseneinsaat ist 

gebietsheimisches und artenreiches Saatgut zu verwenden. 

Maßnahme 2: "Entwicklung einer Magerwiese mit Laub-Hochstämmen" 

Die Flächen sind als  Magerwiese zu entwickeln, zu pflegen und 

dauerhaft zu erhalten.  Pflege als Extensivgrünland ohne Einsatz von 

Spritz- und Düngemitteln, 2-malige Mahd Mitte Juni u. Mitte 

September, Mähgut abräumen. In den ersten beiden Jahren sind 

Schröpfschnitte zulässig. Für die Wieseneinsaat ist gebiets-

heimisches und artenreiches Saatgut zu verwenden.

Auf der Fläche sind zusätzlich 10 großkronige Laubbaum-Hoch-

stämme zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten (PFG 3). 

Bebauungsplan und örtliche Bauvorschriften

Nr. 120 B "Sportpark Laichle" N

Projekt: SG1907 

Stand: 03.02.2022 

Anhang 2 zum Umweltbericht

Grünordnungsplan

Lageplan:   M 1:1.000

V:\SG1907_BPL_Laichle\Pläne\BPL\Entwurf\E_120_B_Sportpark_Laichle_2022-02-23.vwx

Bearbeiter: BK 

LEGENDE

Planung Biotoptypen 

Geltungsbereich

35.42 gewässerbegleitende Hochstaudenflur 

Feldhecke mittlerer Standorte 

Trittpflanzenbestand (Verkehrsgrün) 

Einzelbäume auf sehr gering- bis geringwertigen 

Biotoptypen 

Weg oder Platz mit wassergebundener Decke, Kies oder Schotter

Bauwerks- und kleine Grünflächen 

41.22 

33.70 

45.30a 

60.10/60.50

33.43 Magerwiese mittlerer Standorte

Einzelbäume auf mittelwertigen Biotoptypen 45.30b 

60.23 

Sonstiges 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung

von Boden, Natur und Landschaft 

PFG 2

m1

Pflanzgebot 2: "Einzelbäume auf Stellplatzflächen"

Zur Durchgrünung der Stellplatzflächen ist pro 5 Stellplätzen ein 

heimischer, standortgerechter Laubbaum-Hochstamm zu pflanzen,

zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 

Artenvorschläge siehe Pflanzliste im Umweltbericht.

Die eingetragene Lage der Baumstandorte ist nicht bindend.

PFG 1 Pflanzgebot 1: "Randeingrünung - Feldhecke"

Zur Eingrünung des Park- und des Sportplatzes sind auf 30 % der 

Fläche Gehölzpflanzungen mit gebietsheimischen und standort-

gerechten Gehölzen anzulegen und dauerhaft zu erhalten. 

Artenauswahl siehe Pflanzliste Umweltbericht. 

Auf den nicht bepflanzten Flächen sind Krautsäume zu entwickeln.

Für die Einsaat ist gebietsheimisches und artenreiches Saatgut zu 

verwenden.

Gestaltungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

Pflanzgebote

m2

PFG 6
Pflanzgebot 6 „Dachbegrünung“

50 % der Dachflächen sind mit einer Substratstärke von 

mindestens 10 cm extensiv mit einer Sedum-Moosmischung zu 

begrünen. Artenvorschläge siehe Pflanzliste Umweltbericht.

Grasweg60.25 

Zierrasen (Rasenplatz)33.80 

Feldgehölz/ Feldhecke41.10/41.20 

Mischbestand mit überwiegendem Laubbaumanteil 59.21 

völlig versiegelte Straße oder Platz 60.21 

kleine Grünfläche60.50 

PFB 1 Pflanzbindung 1: "Pflanzbindung Feldgehölz/Feldhecke"

Die Gehölze sind zu sichern, zu pflegen und auf Dauer zu erhalten. 

Abgängige Gehölze sind zu ersetzen.

Pflanzbindung

PFB 2 Pflanzbindung 2: "Einzelbäume auf Straßenbegleitgrün"

Die gekennzeichneten Bäume sind zu sichern, zu pflegen und 

dauerhaft zu erhalten.

PFG 3 Pflanzgebot 3: "Einzelbäume auf Maßnahmenfläche m2"

Auf der Fläche m2 sind 10 großkronige Laubbaum-Hoch-

stämme zu pflanzen, zu pflegen und dauerhaft zu erhalten. 

Artenvorschläge siehe Pflanzliste im Umweltbericht.

Die eingetragene Lage der Baumstandorte ist nicht bindend.

PFG 4 Pflanzgebot 4: "Dem Wald vorgelagerte Gehölzflächen auf 

                             Maßnahmenfläche m1"

Aufbau eines gestuften, strauchreichen Gehölzes unter Ver-

wendung gebietsheimischer Arten. Die Gehölze sind dauerhaft zu 

erhalten und zu pflegen: Sie sollen zur Aufrechterhaltung der 

gestuften Struktur je nach Wachstum abschnittsweise auf den

Stock gesetzt werden (siehe auch Beschreibung m1). 

Artenvorschläge siehe Pflanzliste im Umweltbericht.

PFG 5 Pflanzgebot 5: "Gehölzgruppen auf Maßnahmenfläche m1"

Entlang der Spielfelder sind auf den Böschungen insgesamt 8 Ge-

hölzgruppen mit jeweils 25 m² zu pflanzen, zu pflegen und zu 

unterhalten (siehe Beschreibung auch m1). 

Artenvorschläge siehe Pflanzliste im Umweltbericht.

Die eingetragene Lage der Gehölzgruppen ist nicht bindend.

33.41 Fettwiese

A A' Lage Geländeschnitt

Gebüsch mittlerer Standorte 42.20 
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Anhang 3 
Vorgang 560335 

EINGRIFFSERMITTLUNG 
Schutzgut Boden 
Die Eingriffsermittlung erfolgt nach den Vorgaben der Arbeitshilfe „Das Schutzgut 
Boden in der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung“ der LUBW (2012).  
Für die Bodenfunktionen „Standort für die natürliche Vegetation (NATVEG), „Aus‐
gleichskörper  im Wasserkreislauf“  (AKIWAS),  „Filter  und  Puffer  für  Schadstoffe“ 
(FIPU) und natürliche Bodenfruchtbarkeit bzw. Standort für Kulturpflanzen (NAT‐
BO) liegt mittlerweile eine flächendeckende Bewertung des Landesamtes für Geo‐
logie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) vor. 
Mit  Hilfe  von  Bodenkenngrößen  werden  diesen  vier  Funktionen  entsprechend 
ihrer Leistungsfähigkeit in Bewertungsklassen von 0 (keine Funktionserfüllung) bis 
4 (sehr hohe Funktionserfüllung) eingeteilt.  
Wird  für die Bodenfunktion NATVEG die Bewertungsklasse 4  vergeben, wird die 
Gesamtwertstufe des Bodens ebenfalls mit 4 bewertet. Bei einer Wertigkeit un‐
terhalb von Bewertungsklasse 4 erfolgt die Ermittlung der Gesamtwertstufe über 
das arithmetische Mittel der Bodenfunktionen AKIWAS, FIPU und NATBO. 
Der Flächenwert eines Quadratmeters in Ökopunkten wird durch die Multiplikati‐
on der Gesamtwertstufe mit dem Faktor vier berechnet. 
 
Tabelle 1: Schutzgut Boden Eingriffsbemessung 

Bewertungseinheit Wertstufe ÖP/m² Fläche  in 
m²

Flächenwert in 
ÖP

NATBO 0
AKIWAS 0
FIPU 0
NATBO 1,4
AKIWAS 1,1
FIPU 2,1
NATBO 1
AKIWAS 1
FIPU 1
NATBO 1
AKIWAS 1
FIPU 1
NATBO 2
AKIWAS 1,5
FIPU 3

46.985 243.227

0

Gesamt Bestand Boden

 Unversiegelte Flächen 
2,17 8,67 15.737

Teilversiegelte Flächen 
30 % vers iegel t

Vollversiegelte Flächen 
100 % vers iegel t 0,00

136.387

1,52 6,07 8.663

9.088
 Unversiegelte Flächen 

Stadtböden 1,00 4,00 2.272

Bestand Boden
Bewertungs‐

klassen 
Bodenfunk‐

tionen

0,00 5.276

89.088
 Unversiegelte Flächen 

Altlastenfläche 1,00 4,00 22.272

1.428
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Bewertungseinheit Wertstufe ÖP/m² Fläche in m² Flächenwert in 
ÖP

NATBO 0
AKIWAS 0
FIPU 0
NATBO 0,5
AKIWAS 0,5
FIPU 0,5
NATBO 1,4
AKIWAS 1,1
FIPU 2,1
NATBO 1

AKIWAS 1

FIPU 1
NATBO 1
AKIWAS 1
FIPU 1
NATBO 2
AKIWAS 1,5
FIPU 3

46.985 217.358

‐25.869Gesamt Planung ‐ Bestand Boden

 Unversiegelte Flächen 
2,17 8,67 14.103

Gesamt Planung Boden

Planung Boden
Bewertungs‐

klassen Bodenfunk‐
tionen

Vollversiegelte Flächen 
100 % versiegelt (11.463 + 

1.511)
0,00 0,00

Teilversiegelte Flächen 30 
% versiegelt 1,52 6,07 6.774 41.096

 Unversiegelte Flächen 
Stadtböden (kl. 
Grünflächen bei 

Stellplätzen 1795 m² + 
Freifläche SP1 682 m²)

1,00

122.226

4,00 2.477

 Unversiegelte Flächen 
Altlastenfläche 1,00 4,00 10.657 42.628

Dachbegrünung 
Substratmächtigkeit 10 cm 0,50 2,00 750 1.500

9.908

12.974 0

 
Die unversiegelten Böden im Bereich der Altlastenfläche werden wie Stadtböden 
bewertet. 
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Schutzgut Wasser 
Das Schutzgut Wasser wird in Grundwasser und oberirdische Gewässer gegliedert. 
Da  innerhalb des Vorhabenbereichs  keine oberirdischen Gewässer  vorliegen, er‐
folgt  die  Betrachtung  des  Schutzguts Wasser  ausschließlich  anhand  des  Grund‐
wassers. Bewertungskriterien für das Teilschutzgut Grundwasser sind die Grund‐
wasserlandschaften,  hydrogeologische  Formation  und  die  Oberflächenbeschaf‐
fenheit  (Versiegelungsgrad).  Die  Bewertung  erfolgt  nach  den  Empfehlungen  der 
LfU zur Eingriffsbewertung (LfU 2005 A). 
 
Tabelle 2: Schutzgut Wasser Eingriffsbemessung 

Bewertungseinheit Wertstufe u. 
ÖP/m²

Fläche  in m² Flächenwert in ÖP

46.985 87.980

Teilversiegelte Flächen 
Flächen über Mittel‐ und 

Unterjura 
1,5 1.428 2.142

Bestand Wasser

Vollversiegelte Flächen 
1,0 5.276 5.276

 Unversiegelte Flächen 
über Mittel‐ und 

Unterjura
2,0 40.281 80.562

Gesamt Bestand Wasser  
 

Bewertungseinheit Wertstufe u. 
ÖP/m²

Fläche  in m² Flächenwert in ÖP

46.985 77.609

‐10.371

Planung Wasser

Vollversiegelte Flächen 
1,00 12.974 12.974

Teilversiegelte Flächen 
Flächen über Mittel‐ und 

Unterjura 
1,50 6.774 10.161

Gesamt Planung ‐ Bestand Wasser

 Unversiegelte Flächen 
über Mittel‐ und 

Unterjura
2,00 27.237 54.474

Gesamt Bestand Wasser
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Schutzgut Pflanzen und Tiere 
Die Bewertung erfolgt anhand von Biotoptypen in Anlehnung an die „Empfehlun‐
gen  für die Bewertung von Eingriffen  in Natur und  Landschaft  in der Bauleitpla‐
nung“, welche im Jahr 2005 von der LfU erstellt wurden. Hierbei wird einem Bio‐
toptyp  ein  Wert  zugeordnet  und  mit  der  entsprechenden  Quadratmeteranzahl 
verrechnet. Der Wertrahmen umfasst eine Punkteskala von 1 bis 64. Hohe Punk‐
tewerte  von  über  40  erhalten  nur  seltene  oder  auf  Extremstandorten  vorkom‐
mende Biotoptypen. 
 
Tabelle 3: Schutzgut Pflanzen und Tiere Eingriffsbemessung 

LfU‐Nr. Bezeichnung  Wertspanne 
in  ÖP/m²

ÖP/m² 
od. 
stck.

Fläche in 
m² od. 
Stück 

Flächenwert 
in  ÖP

33.41
Fettwiese mittlerer Standorte (artenarm, 
regelmäßige Düngung, geringe Bedeutung 
Fauna ‐ 3 ÖP/m²)

8‐13‐19 10 34.787 347.870

33.70 Trittpflanzenbestand 4-14 4 576 2.304

41.10    
41.20

Feldgehölz /Feldhecke (Ausprägung 
Baumhecke, Lage innerhalb befestigter 
Flächen)

11-19-27 17 1.986 33.762

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte 11-19-17 19 57 1.083

45.30a Einzelbäume auf sehr gering‐ bis 
geringwertigen Biotoptypen (U40) 3-5 200 4 800

45.30a Einzelbäume auf sehr gering‐ bis 
geringwertigen Biotoptypen (U145) 3-5 725 2 1.450

59.21  Mischbestand mit überwiegendem 
Laubbaumanteil 8-13-21 13 2.773 36.049

60.21 Völlig versiegelte Straße oder Platz 1 1 5.371 5.371

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener 
Decke, Kies oder Schotter 2-4 2 1.435 2.870

46.985 431.559

Bestand Pflanzen und Tiere

Gesamt Bestand Pflanzen und Tiere   
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LfU‐Nr. Bezeichnung  Wertspanne 
in  ÖP/m²

ÖP/m² 
od. 
stck.

Fläche in 
m² od. 
Stück 

Flächenwert 
in  ÖP

33.41 Fettwiese mittlerer Standorte (Erhalt) 8-13-19 13 927 12.051

33.43
Magerwiese mittlerer Standorte (‐ 2ÖP 
Entwicklung aus artenarmer Fettwiese) m1 
und m2

19 17 7.681 130.577

33.80 Zierrasen (Rasenplatz) 4 4 7.595 30.380
33.70 Trittpflanzenbestand (Erhalt) 4 4 590 2.360

35.42 Gewässerbegleitende Hochstaudenflur 14 14 796 11.144

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 
(Saum PFG 1) 11 11 476 5.236

41.10    
41.20

Feldgehölz /Feldhecke (teilweise kein 
Anschluss freie Landschaft, Unterwuchs 
Ziergehölz) (Erhalt PFB 1 + Ergänzung 
südlich)

11-19-27 15 924 13.860

41.22 Feldhecke mittlerer Standorte (PFG 1/ 
Gehölzgruppen in Maßnahmenfläche m1) 15 15 404 6.060

42.20 Gebüsch mittlerer Standorte (PFG 4) 10-14-16 14 392 5.488

45.30a
Einzelbäume auf sehr gering‐ bis 
geringwertigen Biotoptypen (U40) (Erhalt 
PFB 2)

3-5 200 4 800

45.30a
Einzelbäume auf sehr gering‐ bis 
geringwertigen Biotoptypen (U145) (Erhalt 
PFB 2)

3-5 725 2 1.450

45.30a Einzelbäume auf sehr gering‐ bis 
geringwertigen Biotoptypen 5 400 60 24.000

45.30b Einzelbäume auf mittelwertigen Biotoptypen 
(Maßnahmenfläche m2) 4 320 10 3.200

59.21  Mischbestand mit überwiegendem 
Laubbaumanteil (Erhalt) 8-13-21 13 2.773 36.049

60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche 1 1 1.511 1.511

60.21
Völlig versiegelte Straße oder Platz, Zufahrt 
Löhle, Stellplatzzufahrten, Kunstrasenplatz, 
Mehrzweckfeld (SP3), Spielanlage (SP4))

1 1 11.463 11.463

60.23 Weg oder Platz mit wassergebundener 
Decke, Kies oder Schotter 2 2 6.774 13.548

60.25 Grasweg 6 6 969 5.814

60.50 Kleine Grünfläche  ‐ Dachbegrünung 4 4 750 3.000

60.50 Kleine Grünfläche (Freifläche SP1 und 
Grünfläche im Parkplatzbereich) 4 4 3.710 14.840

46.985 320.780

‐110.779

Planung Pflanzen und Tiere

Gesamt Planung Pflanzen und Tiere

Gesamt Planung ‐ Gesamt Bestand  
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Schutzgut Klima und Luft 
Die Bewertung des  Schutzgutes Klima und  Luft erfolgt nach den  „Empfehlungen 
für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft  in der Bauleitplanung“ 
(LfU 2005 A). Dabei werden die bioklimatische Ausgleichsleistung und der Immis‐
sionsschutz anhand folgender Kriterien bewertet: 
‐ Kaltluftproduktionsflächen 
‐ Kaltluftleitbahnen 
‐ Flächen mit bioklimatischer Ausgleichs‐ und Filterfunktion (z.B. Wälder) 
‐ Siedlungsflächen 
‐ Immissionsschutzflächen (z.B. Immissionsschutzwälder). 
 
Tabelle 4: Schutzgut Klima und Luft Eingriffsbemessung 

Bewertungseinheit Wertstufe u. 
ÖP/m²

Fläche  in m² Flächenwert in ÖP

Klimatisch und 
lufthygienisch wenig 

belastetes Gebiet (Flächen 
südlich Zufahrt Löhle)

2,0 6.662 13.324

46.985 134.293Gesamt Bestand Klima und Luft

Bestand Klima und Luft

 leicht geneigte, 
unversiegelte Flächen als 
Kaltluftenstehungs‐gebiet 
(keine Siedlungsrelevanz) 
(Flächen nördlich Zufahrt 

Löhle)

3,0 40.323 120.969

 
 

Bewertungseinheit Wertstufe u. 
ÖP/m²

Fläche  in m² Flächenwert in ÖP

46.985 134.293

0Gesamt Planung ‐ Bestand Klima und Luft

 leicht geneigte, 
unversiegelte Flächen als 
Kaltluftenstehungs‐gebiet 
(keine Siedlungsrelevanz) 
(Flächen nördlich Zufahrt 

Löhle)

3,0 40.323 120.969

Gesamt Bestand Klima und Luft

Planung Klima und Luft

Klimatisch und 
lufthygienisch wenig 

belastetes Gebiet (Flächen 
südlich Zufahrt Löhle)

2,0 6.662 13.324
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Schutzgut Landschaftsbild und Erholung 
Die Bewertung erfolgt nach den „Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen 
in Natur und Landschaft in der Bauleitplanung“ (LfU 2005 A) und wird anhand der 
einschlägigen Hauptkriterien Eigenart und Vielfalt vorgenommen. Nebenkriterien 
sind Harmonie, Einsehbarkeit, Natürlichkeit, Infrastruktur, Zugänglichkeit, Geruch, 
Geräusche und Erreichbarkeit. Bei der Bewertung wird auch der Bezugsraum (na‐
turraumtypisches Landschaftsbild) berücksichtigt. 
 
Tabelle 5: Schutzgut Landschaftsbild und Erholung Eingriffsbemessung 

Bewertungseinheit Wertstufe u. 
ÖP/m²

Fläche  in m² Flächenwert in ÖP

46.985 140.955

Bewertungseinheit Wertstufe u. 
ÖP/m²

Fläche  in m² Flächenwert in ÖP

46.985 93.970

‐46.985

Gesamt Bestand Landschaftsbild und Erholung

Gesamt Planung ‐ Bestand Landschaftsbild und Erholung

stark durchgrünter 
Siedlungsraum mit 

ausgeprägten Randstrukturen
2,0 46.985 93.970

Planung Landschaftsbild und Erholung

Gesamt Bestand Landschaftsbild und Erholung

Bestand Landschaftsbild und Erholung

stark durchgrünter 
Siedlungsraum und 

überwiegend einförmige 
landwirtschaftliche Nutzflächen

3,0 46.985 140.955

 
 

 

Vorhabenbedingter Eingriff 
 
Tabelle 6: Eingriffsdefizit Schutzgüter Gesamtübersicht 

Schutzgut Eingriffsdefizit in ÖP
Pflanzen und Tiere ‐110.779

Boden ‐25.869
Wasser ‐10.371

Klima und Luft 0
Landschaftsbild und Erholung ‐46.985

Gesamt ‐194.004

Eingriffsdefizit Gesamtübersicht

 
 
 
Trotz der Vermeidungs‐ und Ausgleichsmaßnahmen im Gebiet verbleiben rechne‐
rische Defizite bei den Schutzgütern Boden, Tiere und Pflanzen, Wasser, und 
Landschaftsbild/Erholung in Höhe von gesamt – 194.004 Ökopunkten.
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